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Aus der Provin,. 


* Briefen, 14. November. Der Rentenguts⸗ 
beſitzer Chranowski in Hochdorf iſt in Folge der 
beim Brande feines Gehöfts erlittenen Bran d⸗ 
verletzungen geſtorben. 

„Gollub, 14. November. Die Zug ver⸗ 
jpätumgen, welche die neu eröffnete Bahn⸗ 
ſtrecke Schönſee⸗Gollub⸗Strasburg etwas in Miß⸗ 
kredit gebracht haben, wurden hauptſüchlich dadurch 
herbeigeführt, daß mehrere Gutsbeſiher und Ge⸗ 
werbetreibende die Verſendung ihrer Zuckerrüben 
und Fabrikate bis zur Bahneröffnung zurück⸗ 
gehalten hatten, wodurch ein Mangel an Perſonal 
für die Bewältigung des Güterverkehrs eintrat. 
Jetzt ſcheint der Uebelſtand gehoben zu ſein. Der 
Fuhrwerksverkehr ift in Folge der Bahneröffnung 
derart geſunken, daß der Kreis allein dem Chauſſee⸗ 
gelderheber in Gollub die Jahrespacht von 6500 
Mark auf den vierten Theil ermüßigt hat. Es 
wird erwartet, daß die neue Bahn zur baldigen 
Beſeitigung der Chauſſeegelderhebung im Kreiſe 
Brieſen beitragen wird. 

* Berent, 14. November. Ein ſeltenes 
Familienfeſt feierte geſtern die Familie 
v. Lnlski hierſelbſt im Saale des Herrn Tursli. 
Das Rentier v. Lniski'ſche Ehepaar feierte ſeine 
goldene Hochzeit, während ein Sohn und eine 
Tochter gleichzeitig ihre grüne Hochzeit begingen. 
Der Arbeiter und Kutſcher des Herrn 
v. Krenckt hierſelbſt hatte vorgeſtern vom Bahn⸗ 
hofe einige Stück Güter abzufahren. Beim Nach⸗ 
hauſefahren gingen die Pferde durch, der Mann 
ſiel vornüber zwiſchen die Pferde, während ein 
Gepückſtück ihm auf die Beine drückte und ein 
Herunterfallen des ganzen Körpers verhinderte. 
Der Mann wurde auf dieſe Weiſe eine ganze 
Strecke, und zwar mit dem Kopfe nach unten auf 
dem Straßenpflaſter geſchleift. Bei der 
demnächſtigen ärztlichen Unterſuchung wurde totale 
Zertrümmerung der Hirnſchale feſtgeſtellt. Der 
Verunglückte iſt geſtern geſtorben. 

* Rojenberg, 14. November. Durch Zufall 
wurde geſtern Nacht unſer Bahnhofsge⸗ 
bäude vor Brandſchaden bewahrt. Der 
mit dem Auslöſchen der Lampen betraute Beamte 
hatte die im Veſtibül brennende Petroleumlampe 
nicht ausgelöſcht, ſondern, wie es ſo oft geſchieht, 
nur heruntergedreht. Die Lampe explodirte und 
der Fußboden ſtand bereits in Flammen, als das 
Feuer durch einen Stationsbeamten bemerkt wurde. 
Den gemeinſamen Anſtrengungen der alarmirten 
Sausbewohner gelang es, das Feuer zu erſticken. 
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Die Auskunfteien.“) 


Es iſt intereſſant zu beobachten, wie ſich die 
jeit etwa 30 Jahren in Deutſchland beſtehende be⸗ 
rufsmüßige Auskunftsertheilung trotz zahlreicher 
Anfeindungen in die Höhe gearbeitet hat und zwar 
ohne die anderen im Wachsthum begriffenen Ge⸗ 
ſchäftszweigen zu Theil werdende Unterſtützung des 
Großkapitals. 

Unbekannt mit den in den 40er Jahren iin 
Amerika begründeten Auskunftsgeſchäften kam lin 
Deutſchland ſeiner Zeit der Kaufmann S. Salo⸗ 
mon, Stettin, ebenfalls auf den Gedanken, ſich die 
bisher von ihm aus Gefälligkeit verlangten 
Auskünfte bezahlen zu laſſen. Er veranlaßte bei 
der günſtigen Aufnahme ſeines Planes dann einen 
Verwandten in Berlin, ein gleichartiges Unter⸗ 
nehmen die errichten; dort entſtand die Firma 
Leſſer & Liman, aus welcher die Mehrzahl der 
älteſten Auskunftsgeſchäfte, 5. B.: W. Schimmel⸗ 
pfeng, Wilhelm Schmeißer & Co. hervorge⸗ 
gangen ſind. Wer den Entwickelungsgang unſerer 
großen Auskunfts⸗Inſtttute verfolgt, wird dieſen 
die Anerkennung für den [Ausbau ihrer Organi⸗ 
jationen nicht verſagen können, zumal wenn man 
ſich der periodiſch wiederkehrenden Angriffe er⸗ 
innert, welche ſtörend einwirken wollten. 

Die Gründe für die Befehdung der Aus⸗ 
kunftsgeſchüfte ſind erſichtlich. Zunächſt wird es 
immer Leute geben, welche ein Intereſſe daran 
haben, ihre Verhältniſſe zu verheimlichen. Dieſe 
bilden in erſter Linie die Gegner. Dann kommt 
der Zuzug aus den Reihen derjenigen, die aus 

angel an eigener Kraft und an der nöthigen 
Initiative das erhoffte Ziel nicht erreichen und 
ſchließlich in der zwar richtigen, aber die Fehler 
nicht bemäntelnden Auskunft Dritter die Urſache 
für den eigenen Mißerfolg ſuchen. Schließlich 
muß auch derer noch gedacht werden, welche als 
Opfer einer falſchen Berichterſtattung einen Schaden 
erlitten haben. Abgeſehen davon, daß jeder in 
der Lage iſt, dieſem durch Klarlegung ſeiner Ver⸗ 
hältniſſe vorzubeugen, iſt die Zahl der ſogenannten 


*) Das Wort Auskunftei ſtammt von dem Ger 
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Dt. ⸗Eylau, 14. November. Auch unſere 
Stadt ſoll Waſſerleitung und Kanaliſation 
einrichten. Die Stadtverwaltung hat ſich mit der 
Ausführung der Vorarbeiten bereits einverſtanden 
erklärt und ſich mit geeigneten Firmen in Ver⸗ 
bindung geſetzt. 


Marienwerder, 15. November. Bau- 
rath Löwe, der verdienſtvolle Chef der 
Waſſerbauinſpektion Marienwerder, iſt zum 1. 


Dezember nach Berlin den das Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten verſetzt. In allen Kreiſen, 
welche mit ihm amtlich oder außeramtlich in Be⸗ 
rührung getreten, wird ſein Schelden von hier 
lebhaft bedauert. 

* Elbing, 14. November. Der Kaufmann 
Ernſt Neufang von hier hatte ſich heute wegen 
Vergehens wider die Konkursordnung und 
wegen Betruges zu verantworten. Am 4. Ok⸗ 
tober 1898 eröffnete N. ein Getreide- und Saaten⸗ 
geſchüft mit einem Kapital von 40 Mk. Weitere 
200 Mk. entlieh er von ſeiner Schweſter. Bei 
einer Firma hatte der Angeklagte außerdem 100 
Mk. Schulden für ein Fahrrad. Der Jahres⸗ 
umſatz betrug 19 600 Mk. Am 7. Oktober 1899 
wurde über ſein Vermögen Konkurs eröffnet; da⸗ 
bei ſtellte ſich heraus, daß er keine Bilanz gezogen 
hatte. Kurz vorher, als der Angeklagte ſchon 
zahlungsunfähig war, kaufte er von Herrn W. in 
Marienburg noch 400 Zentner Gerſte; Herr W. 
lieferte die Gerſte, hat aber kein Geld dafür er⸗ 
halten, obwohl N. ſofort bei Lieferung zahlen 
Sollte. Der Angeklagte ſoll über ſeine Verhält⸗ 
niſſe gelebt haben. Die Sachverſtändigen fanden 
an der Buchführung nur auszuſetzen, daß die Er⸗ 
öffnungsbilanz fehlte. Der Angeklagte gab vor, 
fie jet ihm bei feinem Umzuge abhanden ge⸗ 
kommen. Das Gericht verurtheilte ihn wegen 
einfachen Bankerotts und Betruges zu 5 Monaten 
Gefängniß. 

Inſterburg, 14. November. Ein Wahl⸗ 
witz, der den Vorzug hat, buchſtäblich wahr zu 
ſein, iſt von den geſtrigen Stadtverordnetenwahlen 
zu berichten. Kommt da ein bejahrter Wähler der 
III. Abtheilung und nennt bei der Stimmabgabe 
einen Namen. „Sie können vier Stadtverord⸗ 
nete wählen, alſo noch 3 Namen angeben!“ wird 
er vom Wahlvorſtande belehrt. Der alſo Unter⸗ 
richtete beſinnt ſich einen Augenblick, dann aber 
ſagt er: „Ach was, ich habe an einem gerade 
genug!“, machte Kehrt und entfernte ſich im Voll⸗ 
bewußtſein erfüllter Bürgerpflicht. 

Soldau, 14. November. In den erſten 
Nachtſtunden von Montag zu Dienſtag wurde aus 
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Auskunftsmorde „minimal“ im Gegenſatz zu den 
nach Millionen zählenden Auskünften. 

Bekanntlich iſt eine jede Kritik dem Betroffe⸗ 
nen nur ſo lange angenehm, als ſie lobt. Mit 
dem Augenblick, mit dem die Kritik auf Schäden 
hinweiſt, ſpricht ihr der Kritiſirte die Daſeins⸗ 
berechtigung in den meiſten Fällen ab; ſo geht es 
nach der berufsmäßigen Erkundigung. 

Die guten und großen Auskunfteien pflegen zur 
Kontrole der ihnen zugehenden Berichte und bei 
dem Auftauchen ungünſtiger Gerüchte die zur Be⸗ 
urtheilung ſtehenden Firmen um eigene Angaben 
zu erſuchen, wodurch Gelegenheit zu einer Aus⸗ 
ſprache und Beſeitigung unkontrolirbarer, ſchäd⸗ 
licher Nachrichten geboten wird. — Alles in allem 
genommen, muß heute zugeſtanden werden, daß ſich 
die berufsmäßige Erkundigung ihren Platz im Erz 
werbsgetriebe ehrlich erkämpft hat, und daß ſie 
einen wichtigen Faktor im wirthſchaftlichen Leben 
bildet, mit dem ein Jeder rechnen muß, ob er 
will oder nicht. 

Was die Stellung der deutſchen großen Aus- 
funfteien zu den Auskunftelen anderer Länder an⸗ 
belangt, ſo ſtehen ſie hier an zweiter Stelle. 
Ueberlegen find ihnen die mit Millionen arbeiten⸗ 
den großen amerlkaniſchen Bureaus, während 
Firmen wie W. Schimmelpfeng, Martin Bürgel 
die engliſchen und franzöſiſchen Bureaus über⸗ 
flügelt haben. — Den Amerikanern kommen nicht 
allein die höheren Gebühren (1 Dollar die Aus⸗ 
kunft), ſondern auch das Entgegenkommen der 
ameritaniſchen Geſchäftswelt zu gute. In welchem 
Umfange man ſich in Amerika der Auskunftelen be⸗ 
dient, erhellt beiſpielsweiſe die Thatſache, daß eine 
Newyorker Firma zwei eigene Telephonleitungen 
zu dem größten amerifanijchen Bureau unterhält 
und jährlich 10—15 000 Dollars für die Aus⸗ 
kunftsertheilung entrichtet. 

„Mit der Entwickelung unſerer geſammten ge⸗ 
ſchäftlichen Verhältniſſe haben die Anforderungen 
an die berufsmäßige Auskunftsertheilung Schritt 
gehalten. Während man früher zufrieden war, 
nach Ablauf von 6 oder 8 Tagen einen zutreffen⸗ 
den Bericht zu erlangen, bedingt der heutige Ge⸗ 
ſchäftsverkehr eine ſofortige Auskunft. Die Kund⸗ 
ſchaft beſtellt, wenn es irgendwie geht, nur von 
heut auf morgen. Die Aufträge mit langen 


dem Hausflur des Groeger'ſchen Hotels dem 
Reiſenden Harmſen, Theilhaber der Firma 
A. L. Harmſen in Glogau, ein Muſterkoffer 
geſtohlen, in welchem ſich Gold waaren 
— Ringe, Armbänder, Broſchen ꝛe. — im Werthe 
von 10000 Mk. befanden. Heute Nachmittag 
wurde ein Koffer mit Goldwaaren an der eiſernen 
Brücke verſteckt von Maurern aufgefunden. Den 
Dieben war es anſcheinend nicht gelungen, den 
Koffer zu öffnen; ſie hatten den Boden mit einem 
Stein zum Theil durchſchlagen und Waaren aus 
9 Kartons im Werthe von etwa 700 Mark mit⸗ 
genommen. 

* Schmiegel, 14. November. Am Sonntag 
Vormittag traf ein Förſter des Herrn v. Czarnecki⸗ 
Siekowo zwei Wilderer an, welche auf 
Rehe jagten. Der eine Wilderer ſchoß ſogleich auf 
den Förſter, wurde aber von dieſem mit einer 
Kugel niedergeſtreckt, der zweite Wilderer, 
welcher ebenfalls auf den Förſter anlegte, erhielt 
von dieſem einen Schrotſchuß und entkam zunüchſt, 
wurde jedoch heute als ein gewiſſer Jokiel aus 
Pietrowo ermittelt. Der Todte iſt der berüchtigte 
Wilderer Paluch aus Pietrowo bei Rakwitz. 

Meſeritz, 14. November. Am 12. d. Mts. 
ſollte Lie. v. Krzeſins ki, der deutſch⸗katho⸗ 
liſche Kandidat für die Reichstags⸗Erſatzwahl 
Meſeritz⸗Bomſt, in Tirſchtiegel eine Wahlrede 
halten. Es traf aber ein Telegramm des Herrn 
Erzbiſchos Dr. v. Stablewski ein, in dem mit⸗ 
getheilt wurde, daß der Vortrag des Propſtes 
v. Krzeſinski nicht ſtattfinden würde. 


Der Leiter des Neichspoſtweſens 
Herr v. Podbiels ki, hat dieſer Tage auf einer 
ihm zu Ehren veranſtalteten Feſtſitzung der 
Leipziger Handelskammer ſein Herz ausgeſchüttet. 
Er ſprach zunächſt gegen die verſchiedenen Brief⸗ 
formate, im Einzelnen Folgendes ausführend: 
Namentlich die Damen ſetzen uns zu. Bald ſind 
gerade Converts Mode, bald ſchräge, bald lange, 
ſchmale, bald kurze, breite. Dazu die verſchiedenen 
Tinten mit denen geſchrieben wird! Mitunter 
kommt dann eine Manie, in möglichſt ausgefallener 
Weiſe zu frankiren. Sie glauben gar nicht, wie 
viele Mühe derartige Spielereien den Beamten 
machen, wie ſchwer z. B. das Sortiren ſolcher 
Briefſchaften iſt. Am ſchwierigſten aber iſt das 
Abſtempeln mit dem bei uns üblichen Handſtempel. 
Und dieſe Schwierigkeit wird vor allen Dingen 
den Uebergang zu einem einheitlichen Briefformat 
nothwendig machen. Mit der Handſtempelei geht 


Lieferfriſten werden höchſt ungern gegeben, und die 
Umgebung des Zwiſchenhandels giebt dem Geſchäft 
ein anderes Gepräge. Der verwöhnte Käufer ver⸗ 
langt die ſofortige Erledigung bezw. Beſtätigung 
ſeines Auftrages und gewährt dem Verein nicht 
die ſonſt übliche Zeit zur Erkundigung; durch Vor⸗ 
legung der eigenen Verhältniſſe, die Aufgabe von 
Refferenzen werden immer ſeltener, je mehr die Ab⸗ 
nehmer von Verkäufern überlaufen werden. 

Das Prinzip der Dezentraliſation hat ſich auch 
hier Bahn gebrochen, von einer auf der Höhe 
ſtehenden Auskunftei verlangen die Abonnenten, 
daß ſie an allen für den geſchäftlichen Verkehr in 
Frage kommenden Plätzen eigene Geſchäftsſtellen 
und Vertreter hat, die nicht nur über die Kredit⸗ 
fähigkeit, ſondern auch über Abſatz⸗ und Bezugs⸗ 
quellen Auskunft zu ertheilen vermögen. Der 
Reiſende muß überall, wo er ſich auch zu ge⸗ 
ſchäftlichen Zwecken befindet, einen Berather in der 
Nähe haben, mit dem er im perſönlichen Verkehr 
ſeine Anſichten über die Kundſchaft austauſchen kann. 

Der Verein Kredit⸗Reform bot bisher aus⸗ 
ſchließlich die einzige Möglichkeit, dieſen An⸗ 
forderungen zu genügen. Nunmehr hat ſich auch 
die Firma Martin Bürgel entſchloſſen, eine Orga⸗ 
niſation auf ihrem die ganze Erde umfaſſenden 
Geſchäft aufzubauen, da, wie ſie in einem Rund⸗ 
ſchreiben veröffentlicht, ihre 10 Geſchäftsſtellen in 
Berlin, Dresden, Elberfeld, Frankfurt a. M., 
Hamburg, Köln, Leipzig, Mannheim, München, 
Nürnberg für den Verkehr nicht mehr genügen, 
und die Errichtung weiterer Zweigſtellen an allen 
in Frage kommenden Plätzen ein nach Millionen 
zählendes Kapital beanſpruchen würde, welches das 
Großlapital ſchwerlich zur Verfügung ſtellt, da es 
ſich nur um ideelle Aktiven handelt. 

Die Auskunftei Martin Bürgel hat am 1. 
Oktober 1899 damit begonnen, an allen Plätzen, 
die für Handel und Verkehr in Frage kommen, 
derartige Vereine zu begründen, die ſich ihrerſeits 
einen Geſchäftsführer erwählen, welcher das Archiv 
der Firma Martin Bürgel, ſowie das geſammte 
Geſchäft für den dem Verein zugewieſenen kleineren 
Bezirk zu übernehmen hat. Neu und nirgends 
vorhanden iſt die Einrichtung, daß ſich die Wirk⸗ 
ſamkeit des Vereins nicht allein auf ſeinen eigenen 
Platz beſchrünkt, ſondern, daß ihm ein beſtimmter 


es ſo, wie bisher, nicht weiter. Meine Beamten 
thun mir von Herzen leid, fie arbeiten fi ja 
kaput und lahm auf die alte Weiſe! Die Stempel⸗ 
maſchine hat aber ein einheitliches Briefformat zur 
Vorausſetzung. Reglementiren wolle er jedoch 
nicht. Das Publikum werde ſchon merken, daß die 
Briefe ſchneller befördert werden, wenn ſie ein 
vernünftiges Format haben. Ferner entwickelte Herr 
v. Podbielski ſeine Idee hinſichtlich des Telephons, 
das neben geſchäftlichen vor allen Dingen häuslichen 
Zwecken nutzbar gemacht werden müſſe. Denn 
das häusliche Perſonal werde immer theurer und 
rarer, und die Zeit werde ſo immer mehr auch 
im Hauſe zu Geld werden. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden müſſe die Hausfrau das Telephon als 
zweites Dienſtmädchen benützen und telephoniſch 
dem Schlächter, dem Krämer ihre Aufträge er⸗ 
theilen. Sodann wendete der Generalpoſtmeiſter ſich 
gegen die Benutzung von Briefmarken als Zahlungs⸗ 
mittel. Beſonders die neuen Fünfmarkmarken 
ſeien abſolut nicht gedacht als Erſatz des Fünf⸗ 
markſcheins. Die Marke ſei nicht genügend ge⸗ 
ſichert gegen Fälſchungen, und dann wiſſe die 
Poſt ja bei Verwendung der Marken als Zahlungs⸗ 
mittel am Ende gar nicht mehr, woran ſie kaſſen⸗ 
mäßig ſei. „Da kauft ſich Jemand für 100 000 
Mark Fünfmarkmarken. Wir freuen uns, das wir 
das Geld verdient haben, verrechnen es und — 
ſollen es ſchließlich nach einem halben Jahr wieder 
herausgeben! Endlich ſprach Herr v. Podbielski 
über Ueberſchüſſe: Wir müſſen Ueberſchüſſe haben. 
Wenn wir ſolche haben, dann bin ich ſehr wohl 
in der Lage, Reformen zu machen, dann kann ich 
ſagen: Nun, Kinderchens, gebt mal ein wenig 
davon wieder heraus für den und den großen 
Zweck. Wenn wir keine Überſchüſſe haben, und 
ich immerfort Geld verlange, ſo finde ich ver⸗ 
ſtändlicher Weiſe überall zugeknöpfte Taſchen! 


Vermiſchtes. 


General Buller iſt aus Süd⸗ 
afrika nach England zurückgekehrt und hat in 
Southampton eine Rede gehalten, in der er von 
zwei Hauptſchwierigkeiten ſprach: Wir gingen in 
ein Land, wo die Mehrzahl unſerer Gegner in 
ſehr offenem Gelände, in einem ſehr ausgedehnten 
Gebiete geboren waren, und es iſt nicht unzu⸗ 
treffend, wenn man jagt, daß die durchſchnittliche 
Sehfähigkeit unſerer Gegner dieſe mindeſtens zwei 
lengliſche) Meilen weiter ſehen ließ, als es durch⸗ 
ſchnittlich der Engländer vermochte. Ein anderer 
Punkt iſt der, daß wir in einem Lande kämpften, 
— — — _ 
Bezirk zugewieſen wird, der ausſchließlich von dem 
Verein zu bearbeiten iſt. Jede Auskunft, welche 
das Mitglied irgend eines Vereins Auskunftei 
Bürgel auf dieſen Kreis haben will, kann immer 
nur von dem einen Geſchäftsführer ertheilt werden, 
deſſen Auskünfte wiederum durch den perſönlichen 
Verkehr mit den Reiſenden und Chefs kontrollirt 
werden. 

Die ſämmtlichen Vereine und Geſchäfts führer 
arbeiten nach einer umfangreichen Inſtruktion, 
welche nicht allein den techniſchen Betrieb bis in 
die kleinſten Einzelheiten hinein behandelt und 
regelt, ſondern auch die Auffaſſung und die Er⸗ 
fahrung der Auskunftei Bürgel während ihres 
faſt 15jährigen Beſtehens enthält. 

Die ſämmtlichen Vereine bilden unter ſich einen 
Verband und wählen ſich ihren Verbandsvor⸗ 
ſitzenden. Die Leitung iſt zunüchſt in den Händen 
des Herrn Martin Bürgel verblieben, wodurch der 
gleichmäßige Geſchäftsbetrieb aller Vereine in der 
bisherigen Weiſe gewährleiſtet wird. 

Die neu gebildeten Vereine ſind deshalb als 
ein Ausbau der beſtehenden Geſellſchaften Martin 
Bürgel anzuſehen, darauf berechnet, den Anforder⸗ 
ungen des modernen Geſchüftslebens in erhöhtem 
Maaße Rechnung zu tragen. Irgendwelche 
Aenderung in der techniſchen Bearbeitung findet 
demnach nicht ſtatt. 

Die ſämmtlichen Vereine und Verbände aller 
Länder werden nach dem aufgeſtellten Programm 
ein Kartell bilden, welches dem einzelnen Mitgliede 
eines Landes ermöglicht, überall, wo es auch jet, 
im In⸗ und Auslande ſich die Dienſte der münd⸗ 
lichen und ſchriftlichen Auskunftsertheilung und 
Rathbeſchaffung zu ſichern. Auf dieſe Weiſe 
werden die Vereine Auskunftei Bürgel einen 
Stützpunkt für den internationalen Verkehr bilden. 

Am 31. Oktober 1900 beſtanden 350 Vereine 
und Geſchäftsſtellen. Die Organiſation des Aus⸗ 
landes ſollte erſt in Angriff genommen werden, 
ſobald 500 deutſche Geſchäftsſtellen beſtehen; es 
zeigt ſich aber ein ſo lebhaftes Intereſſe in den 
fremden Ländern, daß wahrſcheinlich in nicht allzu 


ferner Zeit auch fremdländiſche Vereine Auskunftei 


Bürgel ihre Thätigkeit aufnehmen werden. N 
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in dem ſich überall Eingeborenen⸗Niederlaſſungen 
befanden. In gewiſſen Gebieten waren eine An⸗ 
zahl Kaffern⸗Kraale. Unſere Gegner brauchten nur 
dorthin zu gehen, um alle Nachrichten aus dem 
Diſtriktt zu erhalten. Natürlich hatten wir eine 
beſtimmte Anzahl Dolmetſcher, aber ein Dolmetſcher 
iſt doch nicht dasſelbe. 

Von einem neuen Trick der Loos⸗ 
händler berichtet die „Deutſche Tageszeitung“: 
Ein Freund unſeres Blattes erhielt jüngſt von 
einem Neuſtrelitzer Looshändler eine Zuſchrift, in 
der ihm mitgetheilt wurde, daß eins von den ihm 
überſandten Achtelloſen in der erſten Ziehung mit 
60 Mk. gezogen ſei; Gewinnanſpruch habe er aber 
nur dann, wenn der planmüßige Einſatzbetrag von 
6 Mk. geleiſtet werde, um deren ſofortige Ein⸗ 
ſendung der Looshändler bittet. Unſer Freund 
hatte kein Loos erhalten. Die Zuſchrift wurde 
ihm erſt verſtändlich, als er einen beigelegten rothen 
Zettel ſah, auf dem in beſonders großer Schrift 
vermerkt war, daß der Looshändler die auf dem 
Poftwege abhanden gekommenen Looſe bei der 
Direktion als verloren anmelden werde. Der 
Trick iſt garnicht ſo übel. Sendet der Empfänger 
die 6 Mk. ein, ſo hat er den Einſatzbetrag für die 
erſte Ziehung entrichtet, ſich aber gleichzeitig für 
die Abnahme des Looſes in allen übrigen Klaſſen 
verpflichtet. Auf dieſe Welſe wird der Loos⸗ 
händler ſeine Looſe für die nachfolgenden Klaſſen 
ohne weitere Auftragung los; das harmloſe Ge⸗ 
müth des Empfängers freut ſich über den angeb⸗ 
lichen Gewinn, der ungefähr gerade ſo groß iſt, 
wie der Einſatzbetrag, und gewinnt Zutrauen zu 
dem ehrlichen Looshändler, der ihm ſo menſchen⸗ 
freundlich zu ſeinem Gewinn verhilft. Ob dieſe 
Harmloſigkeit bei vielen Empfängern obwaltet, er⸗ 
ſcheint uns zweifelhaft. Sie nach Möglichkeit zu 
zerſtören, iſt der Zweck dieſer Zeilen. 

3 Millionen Mark haben die 
Buren den Engländern abgenommen. Der 
Vorfall ereignete ſich bereits im Oktober, iſt aber 
bisher vertuſcht worden. Jetzt liegt darüber fol⸗ 
gende briefliche Mittheilung vor: Am 10. Oktober 
brachten die Buren durch Aufreißen der Schienen 
einen gemiſchten Eiſenbahnzug, der engliſche Re⸗ 
gierungsgelder im Baarbetrage von 150 000 Ltr. 
(3 Mill. Mk.) von Durban bringen ſollte, zum 
Stehen und entführten in aller Muße dieſen 
ſchönen Betrag in baarem Gelde, ohne ihrerſeits 
den Paſſagieren und den wenigen engliſchen Sol⸗ 
daten ein Haar zu krümmen. — Es iſt begreif- 
lich, daß Lord Roberts dieſe Nachricht der Oeffent⸗ 
lichkeit vorenthalten hat. 

Ein Gewinner von 100 000 Mark 
geſucht. Der Hauptgewinn der Eiſenacher 
Kirchenbaulotterie im Betrage von 100 000 Mk., 
der in die Kollekte eines Herrn Kretzſchmar nach 
Leipzig fiel, ſcheint einſtweilen herrenloſes Gut zu 
bleiben. Aus den Büchern des Kollekteurs ergab 
ſich als Käufer der mit dem Gewinn gezogenen 


Loosnummer der Oberkellner eines Weinreſtaurants 
in Leipzig. Als dieſem die Nachricht von ſeinem 
fabelhaften Glück überbracht wurde — der Gewinn 
wird ohne Abzug ausbezahlt — zeigte er ſich 
durchaus nicht erfreut, denn er hatte alle ſieben 
Looſe, die er erſtanden hatte, allmählich weiter ver⸗ 
kauft. Ueber den Käufer des fraglichen Gewinn⸗ 
looſes war er zuerſt im Zweifel. Nach längerem 
Nachdenken konnte er jedoch feſtſtellen, daß dieſes 
Loos während der Michaelismeſſe in den Beſitz 
eines jungen Kaufmanns aus Berlin übergegangen 
war. Den Namen des neuen Beſitzers hatte er 
nicht notirt. Uebrigens ſoll der junge Mann in 
Begleitung einer Dame geweſen ſein, der er das 
Loos gleich nach dem Kauf verehrte. Die Frage, 
wer die 100 000 Mk. gewonnen hat, dürfte unter 
dieſen Umſtänden nicht leicht beantwortet werden. 

Der Kölner Karneval. Nur karne⸗ 
valiſtiſche Ignoranten könnten ſich darüber wundern, 
daß ſchon heute der nächſtjährige Karneval oder 
vielmehr der Roſenmontagszug in Köln Gegen⸗ 
ſtand lebhafter Berathungen iſt. Die Grundidee 
zum Zuge iſt ſchon vorhanden und heißt: „Was 
uns das neue Jahrhundert bringt“. Unter den 
Gruppen des Zuges befinden ſich die „letzten 
Wiener Würſtchen“, weil die Pferde auf dem 
Ausſterbeetat ſtehen, „Moderne Dienſtboten“, der 
„weibliche Baumeiſter“, der „Arbeitsnachweis“, 
die „Frauen der Zukunft“, „Frauenemanzipation“, 
„Torpedoboote auf dem Rhein“, der „Neunuhr⸗ 
ladenſchluß“, „Erſtürmung von Ting⸗ling⸗-ling“, 
„Pferdebahnſtreik“ u. ſ. w. 

Das Modell der neuen franzöſt⸗ 
ſchen Feldkanone iſt, wie die nationaliſti⸗ 
ſchen Blätter behaupten, an Nordamerika ver⸗ 
rathen worden. Irren die Blätter auch nicht? 
Sonſt hat man doch immer Deuntſchland beim 
Schopfe gehabt. 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn. 


Handelsnachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe, 
Danzig, den 15. November 1900. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte Factorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſch hochbunt und weiß 783804 Gr. 150 bis 

152 M. bez. 

inländiſch bunt 748 — 786 Gr. 145—148 Mk. bez. 

inländiſch roth 737—777 Gr. 143½— 150 M. bez. 

tranſito roth 761 Gr. 115 Mk. bez. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 


Normalgewicht 
inländiſch grobkörnig 744 Gr. 124½— 125 M. bez. 


Ger ſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch große 662 —692 Gr. 129 143 M. bez. 
Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 238 M. 


Bekanntmachung. 


Es iſt in letzter Zeit häufig vorgekommen, 
daß Perſonen, welche 
a) den Betrieb eines ſtehenden Gewerbes 


b) das — ken RR über» 
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0) 2 disherigen Gewerbe oder 

) an Stelle deſſelben ein anderes Ge⸗ 


e anfingen, 
dieſſeus erft zur Anmeldung deſſelben ange 
den mußten. 


halten wer 
Wir nehmen demzufolge Veranlaſſung, die 
Gewerbetreibenden darauf aufmerkſam zu 
machen, daß nach 8 52 dez Gewerbeſteuer⸗ 
der es vom 24. Juni 1891 bezw. Artikel 25 
erzu erlaſſenen Ausführungsanweiſung 
vom 4. November 1805 der ® eines 
Betriebes oder fpäteftens gleidh- 
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10. November 1900. 


Thorn, den 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Debt. uod im Herlz Hobottalft Ar. 6 
te t e Hosvpitalſtr. Nr. 
2 eig⸗Auſtalten 
Saal npnlzen in Dee Bromberger Burke 
0 romberger Vorſtadt 
e Nr. 22) und in — Culmer 
(Culmer Chaufiee Nr. 52.) 
Abonnements bedingungen die 
das Kalender ⸗ 


jahr. 
t di t⸗Anſtalt: 

u enge Mbend Don 6 DB 7 ihr 
Sonntag Vormittag von 11½ bis 12½ Uhr. 
. 
1 Aufl ie Culmer Vorſtadt: un⸗ 

Die Benutzun 


a wird beſonders Hand 
werkern und Arbeitern empfohlen. 
Nagiſtrat. 


Fra 


de 
cherſte Hülfe 

egen alle Peiniger der Inſectenwelt ohne jede 
usnahme, wie Flöhe, Fliegen, Motten, Läuſe, 
Wanzen Kakerlaken, Schwaben, Milben, Ameiſen, 
Blattläuſe zr. ꝛc., die ſich einer coloſſalen Ver⸗ 
breitung, außerordentlichen Beliebtheit und 
ungewöhnlichen Vertrauens erfreuen de Spe⸗ 
eialität Ori. Das Vorzüglichſte u. Vernünſ⸗ 
tigſte gegen ſämmtliche Inſecten. Vernichtet 
radical ſelbſt die Brut, iſt dagegen Menſchen 
und Hausthieren garantirt unſchädlich. Für 
wenig Held zuverläſſiger, ſtaunenswerther 
Erfolg. Einmal gekauft, immer wieder ver⸗ 
langt Nur ächt und wirkſam in den ver⸗ 
ſchloſſenen Original » Cartons mit Flaſche 
à 80 Pfg., 60 Pfa. und Mk. 1.—, niemals 
ausgewogen. Ueberall erhältlich. Ver⸗ 
kaufsſtellen durch Plakate kenntlich. 
Man laſſe ſich nichts anderes als „Erſatz“ oder 
als „ebenſo gut“ aufreden. 


In Thorn zu haben bei Anders & Co., & 


Drog., Anton Koczwara, Central - Drog., 
Eliſabeihſtraße 12, Paul Weber, Drog., 
Culmerſſraße 1. 

In Briefen bei L. Donat, Löwen -Drog. 


Nervenleiden 


Herzklopfen, Angſtgefühl, Schwindel, Mattigkeit, 
Schlafloſigkeit, Gemüthsverſtimmung, Gedächtniß⸗ 
ſchm äche, Direnfaufen, Zittern der Glieder, ner⸗ 
vös⸗rheumatiſche Schmerzen, Kopfschmerz, 
Reißen, Spannen u. Bohren im Kopf, Hämmern 
u. Pochen in den Schläfen, Blutandrang zum 
Kopfe, Kopfkrampf, einſeitiges Kopfweh ver ⸗ 


IE: 


bunden mit Drücken und Würgen im Magen, ) 


1 Dunsiger Purlelt⸗ und 


Aachener Badeofen 
In 5 Minuten ein warmes Bad! 4 Original 


Muschelreflector. 


J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 


888888 


gemuſterten Parket 


Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito 190 M. bez. 
Heddrich per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito 140 M. bez. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 106— 108 M. bez. 
Kleie per 50 Klg. Weizen⸗ 4,25 — 4,40 Mk. bez. 
Roggen⸗ 4,25 — 4,45 M. bez. 


Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer. 
Bromberg, 15. November 1900. 


Weizen 140—146 Mark, abfallende Qualität unter Notiz 

Roggen, geſunde Qualität 126 — 132 Mk., feuchte ad» 
fallende Qualität unter Not iz. 

Gerſte nach Qualität 126—132 Mk., Brauerwaare 135 
bis 143 Mk. 

Futtererbſen nominell ohne Preis. 

Kocherbſen 160-170 Mark. 

Hafer 134 Mk. 


Der Vorſtand der Producten -⸗Börſe. 


Thorner Marktpreiſe v. Freitag, 16. Hovbr. 
Der Markt war mit Allem ziemlich beſchickt. 


niedr. J höchſt. 

Benennung reis. 

f l 
e . 00 Ritol 14 | — 14 | 60 
Roggen . 4 > 12 80113 40 
Gerſte „ 1126018 40 
J ne ee „ 112601820 
Stroh (Richt⸗) * 6 501 7Ii— 
% T 2) DE Vene 4 8 — 19 — 
Erbſen 4 15 — 116 — 
Keren 50 Kilo] 2 — 2 75 
Weizenmehl * —-|\—1—-|— 
Roggenmehl N — —1— — 
o ee 2,4 Kilo! — 50! - — 
Rindfleiſch (Keule). 1 Kilo 1 — 120 

” (Bau D ” 1 nm mem 
Balbfieih „us at, 0 — 801 1/10 
Schweinefleiſch a = 1/10] 1/30 
Hammelfleiſch - - 8 5 11 120 
Geräucherter Speck „ 1160) — 1 — 
Soma: 5 11401 —— 
o 1 5 REBO Le 
ande: 20,06 8 1 14014 
e 9 7 — 2 1 0 
Scene 8 4 5 N 
% te ade ie 1 —1801 11 — 
Darbne la Pr — 601 — 80 
ee 5 — 601 — 80 
Varſ che 15 — 601 — 80 
Karauſcheen 7 — —1— — 
Weiß. 2 — 201 — 30 
BPi Stück 3 — 5 — 
ee PR 3 501 850 
GGG Baar | 3 — 4 — 
Hühner, alte Stück 1 — 160 

„ Junge Paar 110 1 60 
Wulle Ware iene . — 501 — 60 
Witte! 1 Kilo] 2 20 2 60 
F Schock] 3 601 4 — 
Brig 1 Mas an 1 Liter J— 114 | — | — 
Petroleum 15 — 20 — 23 
Spins, ee 1 11801— — 

[2 ( ) — —1291—— 

— | N 


Gammstrasse No. 18. 


Beſtſortirtes Röhrenlager. 
Schmiedeeiſ. und gußzeiſ. Leitungen, Locomobil⸗ 
Keſſel⸗, Bohr⸗, Brunneurohre, verzinkte Röhren, 
Bleiröhren, Verbindungsſtücke, Waſſerleitungs⸗ 
Artikel, Reſervoirs, Krähne, Flügelpumpen. 


Träger auer Normal profile. 


Bauſchienen, Wellblech, Feuſter. 
hahuſchienen, Lowr 


n 
Sees 


D. R- P. Leber 50000 Oejen im Gebrauch. 


D. R. -P. 
Mit neuem 


Houben's Gasofen 


Proſpekte gratis. 
Wiederverkäufer an faft allen Plätzen. 
Vertreter: Robert TII 


SSS 


Maſſiv eichene 


Stabparkettböden 


befter und haltbarſter Fußboden, 


ſowie alle 
ER 


liefern als Spezialitäten billigſt 


en und alle Erſatzheile. BE 


Holz⸗Ibuftrie 5 


Brechreiz, 1 Magenkrampf, ee nee 
Magenkatarrh, Blähungen, tuhlverſtopfung, FEW, 8 Nen ee NP 
Ducglall, Mogeniömäce ei ee OO 


loſigkeit, Uebelkeit behandle ich ſeit Jahren, 
nach auswärts brieflich, mit beſtem 
Erfolge ohne Störung in der gewohnten Thätig⸗ 
keit der Patienten. Broſchüre mit zahlreichen 
Atteſten von mir geheilter dankbarer Patienten 
verſende gegen Einsendung von I Mk. 
in Briefmarken frei. 
C. B. F. Rosenthal, 
Munchen, Bavariaring 33. 

Speeialbehandlung nervöſer Leiden 


Drug und Werlag e dard & 
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Ri 


age, Sud 


Ahorn. 


Ba a ne u 


a 
o Kop 
25 Bier Bent 


Bohnen pro Pfund 
Pfg., Wachsbohnen pro Pfd. 
pro Pfund 10—20 Pfg., Birnen pro Pfd. 10—20 Pfg., 
Kirſchen pro Pfund 00 —00 Pfg., Pflaumen pro Pfund 
00—00 Pfg. Stachelbeeren pro Pfd. 00 Pfg., Jo- 
hannisbeeren pro Pfd. 00 Pfg., Himbeeren pro Pfd. 
00 —00 Pfg., Waldbeeren pro Liter 0,00 —0,00 M., Preißel⸗ 
beeren pro Liter 00-00 M., Wallnüſſe pro Pfd. 
40—00 Pig, Pilze pro Näpſchen 00—00 Pfg., Krebſe 
pro Schock 0,000.00 M., geſchlachtete Gänſe Stück 
00-00 Mk., geſchlachtete Enten Stück 00—00 Mk., neue 
Kartoffeln pro Kilo 00—00 Pf. Erdbeeren pro Kilo 
0,00 —0,00 M., Spargel pro Kilo 0,00 — 0,00 M., Morcheln 
Bee m 203505 ** 1 775 zn pro Mandel 
— „ Rebhühner Paar O, „ Haſen Stu 
2,40—3,00° Mk., Steinbutten Kilo 0,00 u 2 


—— 


Weſtpreußiſcher Butterverlaufsverband. 


Geschäftsbericht für den Monat Oktober. 


Angeſchloſſene Molkereien 76. Verkauft wurden: 
a) Tafelbutter 41881 Pf. erfikl., d. 100 Pf. z. 120—120 
b) Molkenbut er 1539 pf. ſämmtliche zu 75—105 Mr 
e) Früützſtückskäschen 1880 St, die 100 St. zu —7 Mr 
d) Quadrat⸗Magerkäſe — — Pfd., die 100 Pfd. — Mr 
e) Zufiter Käſe, vollfett, 2563 Pfd. die 100 Pfd. 60 Mt. 


Tilſiter Käſe, mager — Pfd, die 100 u — Mt. 
t) Emmenthaler Käſe 2409 Pfd., die 100 Pfd. 5 65 Mt, 
Die höchſten Berliner ſogenannten amtlichen ngen 


ür Tafelbutter waren am: 
l 5., 12., 19., 26. Oktober u. 2. November: 

115 118 116 115 109 Mk. 
Durchſchnittserlös des Moxatz war 12,59 Mk.; im 
Durchſchnitt wurden alſo 7,79 Mk. Über höchſte Nottrung 
erzielt. Dieſer Ueberpreis ſtieg bei einer ei 
mit 3291,5 Bid. Butter im Monatsdurchſchnttt auf 12,79 
Mk. Die 76 Molkereien ſetzen ſich zuſammen aus: 16 
Genoſſenſchaftsmolkereien (davon 7 in eigenem Betrieb, 
9 in Pachtbetrieb), 1 Geſellſchaſts⸗, 52 Butt» und 8 
ſelbſtſtändigen Molkereien, davon 2 in 
Pommern, 3 in Oſtpreußen, 3 in der Provinz Poſen, die 
übrigen in Weſtpreußen. 


Um grauen Haaren ihre urſprüngliche Farbe in blond, 
brann und ſchwarz wieder zu geben, oder rothe Haare 
zu dunkeln, verwende man nur Herm. Muſche 8 
patent. geſch. Haarfarbe „Adonis“, die 
garantirt vol kommen unſchädlich iſt, wie das jeder Flaſche 
beiliegende Atteſt beſtätigt, dabei aber tadellos färbt und 
den an ein Haar färbe miltel geſtellten Anforderungen voll 
und ganz entſpricht. Die Anwendung iſt die denkbar 
einfachfe. Wir können daher unſern geehrten Leſern 
und Leſerinnen Her. Muſche's patent. geſch. 
Haarfarbe „Adonis, auf das Wärmſte empfehlen. 
Diefelde iſt direkt durch den Fabrikanten Herm. 
Muſche, Parfümeriefabrit Magdeburg zu beziehen 
aber auch hier bei P. Weber, Drogerie, Culmerſtraße. 
1 zu haben. 


1 


28 goldene und filberne Medaillen 
und Diplome. 


Schweizeriſche 


Spielwerke 


anerkannt die vollkommenſten der Welt. 
Spieldoſen 


Automaten, Neceſſatres, Schweizer bäuſer, 
Cigarrenſtänder, Albums, Schreibzeuge, 


Handſchuhkaſten. Brieſbeſchwerer, Ci⸗ 
darren-Eluls, Arbeits cd S de her 


ſtöcke, Flaſchen, Bier-Täler, 
Satte u. f. m A wit. Mut 
Stets das Neueſte ki wer züglichſte. 


et für W 
geschenke et die Fabeif 
J. H. Heller In Bern (Schweiz). 
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Bedeutende Preisermäfrigung, 
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Maſch⸗ u. Bleichmittel. 
Allein echt mit Namen 


Dr. Thompſon 
und Schutzmarke Schwan. 
Vorſicht 
vor Nachahmungen! 
Ueberall käuflich. 
Alleiniger Fabrikant: 


Ernst Sieglin, 
Düſſeldorf. 


